
„Bedenke, wenn wir geschieden …“
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Eine über die gewöhnliche Aktenüberlieferung hinausgehende Dokumentation findet sich
in einem Scheidungsverfahren aus dem Jahr 1867/68. Parallel zum Scheidungsprozess führte
das junge, erst seit einem halben Jahr verheiratete Ehepaar einen intensiven Briefverkehr.
Die Briefe wurden als Beweismittel eingebracht und liegen den Prozessakten bei. Vor allem
der Ehemann war an einer Aussöhnung interessiert und reflektierte in einem seiner Briefe
über das Leben nach einer möglichen Scheidung von Tisch und Bett:

Bedenke, wenn wir geschieden, sind wir alle zwei für dieses Leben tot, heirathen dürfen
wir nicht mehr und so in der wilden Ehe zu leben ist grausam [...]


